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Deutſche Luftangrife auf London und Doper
Unſere Seeſtreitkräfte vor der Themſemündung

Der Rücktritt Briands
WTB Paris 17 März Hapas Briand hat

vyem Präſidenten Poincaré die Demiſſion des
Kabinetts überreicht

Ariſtide Briand hatte nach Vivianis Sturz am 29 Okt
1915 das Präſidium des franzöſiſchen Miniſteriums über

nommen und ſeine Mitarbeiter nicht ungeſchickt gewählt
Daß er das Kriegsminiſterium ſeinem Freunde Millerand

nahm und es einem militäriſchen Fachmanne General
Galieni übertrug das Marineminiſterium gleichfalls mit
einem Manne von Fach und Sachkenntnis beſetzte und Jules

Cambons diplomatiſches Geſchick und intime Kenntnis der
politiſchen Lage ſich nutzbar machte indem er ihn als Unter
ſtaatsſekretär in ſein Miniſterium aufnahm bewies daß es
ihm ernſt war mit der Zuſammenfaſſung aller Kräfte Frank
reichs in dem Entſcheidungskampfe den die Frühjahrs
offenſive 1916 nach der Hoffnung der Entente bringen ſollte

Damals ſchrieb ich
Der ehemalige Sozialiſt Ariſtide Briand iſt ſicher

lich ein Mann der ernſt zu nehmen iſt
Der Gascogner von kleinem Herkommen ſein

Vater war ein wenig bemittelter Gaſtwirt beſigt eine
Willenskraft und zähe Energie die nicht zu unterſchätzen
iſt er beſitzt auch ſcharfen Jntellekt genug um die Schäden
die ſich in Frankreich zeigen zu erkennen

Briand hat es verſtanden ſich Mitarbeiter zu wählen
wie ſie dem Kabinett Viviani ſehiei r Doch
Priand auch wirklich nicht an der gegenſeitigen Eiferſucht
der Generale und Admirale und an dem ſcharfen Gegen
ſatze der Parteien Radikale gegen Monarchiſtengruppen
und Sozialiſten ſcheitern ſollte ſeine Reformen kommen
viel zu ſpät und ſind nicht vollſtändig wenn er die
Miniſterien nicht ausfegt

Ob Galieni wirklich der tüchtige militäriſche Organi
ſator fein wird für den man ihn in Frankreich hält ver
mögen wir nicht zu ſagen aber auch wenn er es ſein ſollte
wird er doch mit dem alten Apparate mit Mitarbeiterxn
die gewöhnt ſind auf perſönliche Einflüſſe von außen mehr
zu reagieren als auf ſachliche Forderungen kaum etwas
Ganzes in kurzem ſchaffen können Ebenſowenig vermag
es Cambon die zerriſſenen Balkanfäden neu zu knüpfen
Und ſonſt gibt es für ihn nicht viel zu tun ſeit England
die Führung des Vierverbandes ganz an ſich geriſſen hat
und Frankreich keine eigene Politik mehr machen darf

Was ich damals ſchon vorausſah hat im vollſten Maße
ſeine Beſtätigung gefunden Briand hat mit ſeltener Zähig

keit gegen die Widerſtände angekämpft die ſich ihm entgegen
ſtellken aber es war zu ſpät Es iſt ihm nicht gelungen ſie
zu beſiegen Die Kriegsminiſter kamen und gingen wieder
weil ſie mit den Einflüſſen der Kammer nicht fertig zu
werden vermochten Liautey war der dritte nach Millerand
und über ſeinen Abgang iſt nun das Kabinett Briand ge
fallen Die Kammer ſtand recht bald dem tatkräftigen
Miniſterpräſidenten mißtrauiſch gegenüber der ihr Kontroll
recht zur Farce machte weil er ſich den Einflüſſen die jeder
einzelne Deputierte auf die Beſetzung wichtiger Stellen aus

zuüben ſuchte entziehen wollte und nur der glänzenden
Beredſamkeit des Advokaten gelang es immer wieder noch

Deine Mehrheit für ſich zu gewinnen Doch war s ein gar zu
unſicherer Grund auf dem er ſtand Er war nicht der Ver
treter eines einheitlichen Willens der Nation er blieb vom
Zuſall und von Stimmungen ſo abhängig daß ſich darauf
keine ruhige feſte Politik aufbauen ließ Sachlich hatte er
eigentlich ſtets nur eine ſehr ſchwache Minorität hinter ſich

Und auch dieſe Uebereinſtimmung entſprang nicht der An
erkennung ſeiner Führereigenſchaften dem blinden Zutrauen
zu der Uebereinſtimmung der Weltanſchauung aus der
heraus ſich gleiche Geſichtspunkte ergeben mußten ſondern
ous Zufallsmomenten die unberechenbar blieben und ſich
ſeiner Einwirkung entzogen Entſcheidende militäriſche und

wirtſchaftliche Erfolge hätten ſeine Stellung feſtigen können
Sie blieben der Entente verſagt und drohend häuften ſich die
Schwierigkeiten beſonders ſeit der ungehemmte Boot

raſcher zur Kriſis trieb ſondern was noch ſchlimmer war
auch die Ausſichten der neu geplanten re Offenſive faſt

Die Ausſichtsloſigkeit für die
Zukunft mußte ihm gefährlich werden bei einem Volke das
nur noch von der Hoffnung lebt
land mag vielleicht den letzten Anſtoß gegeben haben über

den das Miniſterium fiel Doch die Urſachen lagen wie
geſagt tiefer Eine Umbildung des Kabinetts wie ſie
Briand noch am 13 Dezember 1916 geglückt war kommt
kaum noch in Frage da die Hoffnungen die man in Frank

ſind
Ob Briand Poincaré in feinem Sturze mit ſich reißen

wird bleibt abzuwarten Unmöglich iſt es nicht ja manches

Krieg nicht nur die Nahrungsmittelverſorgung raſch und

5 an ſeine Perſon geknüpft hatte völlig geſchwunden

Die Revolution in Ruß

ZJrn der Nacht vom 17 auf den 18 März br
eher erneut in die Straße von

ein feindlicher Zerſtörer der Kanal

Berlin 18 März Jn der Nacht vom 17 zum 18 März
hat ein Marineluftſchiffgeſchwader trotz heftiger Gegenwehr
durch feindliche Flieger und Abwehrgeſchütze Lonodon in
halbſtündigem Angriff und die ſüdöſtlichen
Grafſchaften Englands erfolgreich mitBomben belegt

Die Luftſchiffe ſind wohlbehalten zurückgekehrt bis auf
L 39 das nach franzöſiſcher Meldung bei Compiègne nord

öſtlich von Paris in einer Höhe von 3500 Metern durch das
Feuer franzöſiſcher Abwehrgeſchütze zum Abſturz gebracht
wurde

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Hierzu erfährt das WTB von zuſtändiger Stelle noch nach
ſtehende Einzelheiten Von den Luftſchiffen wurden auf dem
unter ihnen liegenden Komplex von London nicht weniger als
50 bis 69 Scheinwerfer beobachtet unter deren Beleuchtung ſie
heftig mit Brandgrangaten erfolglos beſchoſſen wurden Auch
feinliche Flieger beteiligten ſich an der Abwehr ohne jedoch an
die Luftſchiffe heranzukommen Die Themſe war gut zu er
kennen ebenſo London obwohl es verdunkelt war Auf dem
Rückmarſch währed deſſen ſtarker Sturm aufgekommen war
wurden die Luftſchiffe von den Themſebefeſtigungen ſowie eng
liſchen VorpoſtenStreitkräften mit Scheinwerfern ohne Erfolg
geſucht

ſpricht ſogar recht ſtark dafür da Poincagé die gleichen
Gegner hat wie Briand

Nur eines iſt vielleicht für beide günſtig Die Frage der
Nachfolgerſchaft bleibt ungelöſt genau ſo dunkel iſt ſie
wie heut in Rußland Und ebenſo wie dort wird heut in
Frankreich nicht viel Neigung dafür vorhanden ſein mit der
böſen Erbſchaft die Verantwortung für den Ausgang
des Krieges auf ſich zu nehmen Auch fehlt es heute
Frankreich vollſtändig an Perſönlichkeiten die vom allge
meinen Vertrauen emporgetragen werden könnten Der
Krieg hat alle ſchon verbraucht die vorher irgendwelche Be
deutung in der Oeffentlichkeit hatten bis auf Catllaux Und
dieſer iſt zu klug um ſich jetzt etwa auf den verkorenen Poſten
ſtellen zu laſſen

Der alte Clemenceau wird gleichfalls wenig Reigung
dazu haben die dankbarere Rolle des ſcharfen Krtikers mit
der des verantwortlichen Regierungschefs zu vertauſchen
Man hat darum bereits im Miniſterrate eine Vervoll
ſtändigung des Kabinetts d h die Aufnahme
der Unzufriedenen verlangt um ſie damit mund
tot zu machen doch ſcheint das Miniſterium die Möglich
keit ſie zu gewinnen für gering zu halten und dankt drum
ab Vielleicht wird dann die Unmöglichkeit den Rachfolger
zu finden Briand noch eine Weile die Führung der Geſchäfte
in die Hand geben doch wird er weniger als je der Führer

WTB Berlim 18 März Amtlich Eines unſe ſein und ſeine Politik wird mehr denn je abhängig von
rer Marineflugzeuge belegte am 17 März nachmittags den
Hafen und die Gasanſtalt von Dover mit Vomben

en Teile
over Ca

griffsgruppe wurde
bewachung im Nahkampf verſenkt ein weiterer Zerftörer
ſchwer beſchädigt Die nördliche Angriffsgruppe vernichtete

bei North Foreland einen Handelsdampfer von etwa 1500
Tonnen durch einen Torpedoſchuß und zwei Vorpoſtenſchiffe

durch Artillerieſeuer Hierauf beſchoz ſie den befeſtigten
Hafen Margate wirkungsvoll auf nahe Entfernung Feind

liche Landbatterien erwiderten ohne Erfolg Unſere See
ſtreitkräfte ſind vollzählig und ohne Beſchädigungen und
Menſchenverluſte zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Amtliche Meldung der Heeresleitung
22 feindliche Flugzeuge

abgeſchoſſen
WB Großes Hauptquartier 18 März 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen La Baſſée Kanal und der Searpe war die Ge

fechtstätigkeit rege Bei Loes holten unſere Stoßtrupps
18 Gefangene aus den engliſchen Linien Beiderſeits von
Arras drangen feindliche Erkundungsahteilungen von
Bataillonsſtärke gegen unſere Stellung vor meiſt würden
ſie durch Feuer abgewieſen vei Roclincourt und Tilloy
wurde eingedrungener Gegner im Nahkampf geworfen und
ließ eine Anzahl Gefangener in unſerer Hand

Zwiſchen Arräs und der Oiſe haben die Engländer und
Franzoſen in dem von uns plangemäß aufgegebenen Gelände
ſtreifen unſere früheren Stellungen und mehrere re
Larunter Bapaume Péronne Roye und Noyon beſetzt
Unſere Sicherungen fügten dem Feinde erhebliche Verluſte
zu und wichen dann wie befohlen aus

Auf dem rechten Maasufer griffen im Morgengrauen
zwei franzöſiſche Kompagnien das von uns am 16 März ge
wonnene Grabenſtück nördlich der Chambrettes Fe an der
Vorſtoß ſcheiterte

An der Combres Höhe und bei Maizey nördlich von
St Mihiel brachen Sturmtrupps in die franzöſiſche Stellung
ein und kehrten mit je 20 Gefangenen zurück 3

Von der Küſte vis zur Oiſe hatte klares Wetter gei
ſteigerte Fliegertätigkeit zur Folge 754

Jn Luftkämpfen büßte der Feind 19 durch Abwehrfeu
drei Flugzeuge ein Leutnant Freiherr v Richthofen
ſeinen 27 und 28 Leutnant Baldamus ſeinen 14 un
15 Gegner ab

Wir haben drei Flugzeuge verloren
Oeſtücher Kriegsſchauplatz

Keine Kampfhandlung von Belang
Mazedoniſche Front

Starke Angriffe der Franzoſen zwiſchen Ochrida und
PreſpaSee ſind abgeſchlagen worden

Der ſchwere Kampf um das Verggelände nördlich von
Monaſtir hat dem Gegner keine weſentlichen Erfolge z
bracht Die beherrſchenden Höhen die auch nachts vergeblich
angegriffen wurden ſind feſt in unſerer Hand

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

dem Zufalle der die Geſchicke Frankreichs heute betwynt

Cadiz 17 März Der Kapitän eines neutralen Schiffes
das im Februar England verließ hat in Cardif
Liverpool und Glasgow keinen einzigengroßen überſeeiſchen Dampfer geſehenUebereinſtimmend wird in engliſchen Häfen erzählt daß der
Schiffsverkehr im Atlantiſchen Ozean ſehr abgenommen hat

1200 Schiffe im New Borker
Hafen ſtillgelegt

Die Baſler Nachrichten melden aus New Bork Jm
Rew Vorker Hafen liegen augenblicklich 1200 Schiffe ſtill
Jn Schiffskreiſen iſt man der Anſicht daß die nächſten drei
Monate über den Ausgang des Tauchbootkrieges entſcheiden
werden

Frankfurt a 18 März Ein Privattelegramm der
Frankf Ztg meldet aus New York vom 15 März Die

Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten ift im Mongtz
Februar um 30 v H zurückgegangen

Ein Munitionsausfuhrverbot iſt
prodeutſch

Waſhington 17 März Meldung des Holländiſchen
Nieuwe Büros, Die Regierung hat in ihrer Antwort auf
die mexikaniſche Note in der vorgeſchlagen wurde
die Munitionslieferungen an die Alliierten zu verbieten den
Vorſchlag zurückge wieſen und ihn als ausge
ſprochen prodentſch bezeichnet

Boot Erfolge
Berlin 18 März Der B Z a zufolge meldet Daily

Chronicle aus einem iriſchen Hafen daß der engliſche Dampfer
Fenay Lodge 3223 Tonnen am 6 März verſenft wurde

Tags darauf kam der franzöſiſche Dampfer Oh i 8710 Tonnen
zu Hilfe und nahm die erſten Schiffbrüchichen auf Sie befanden
ſich aber noch nicht 10 Minuten an Bord als auch der Ohio
verſenkt wurde Ein Teil der Beſatzung beider Schiffe kam ums
Lehen Ferner meldet Daily Chronicke die Verſenkung des
engliſchen Dampfers Kaldergrove 4327 Tonnen wobei
gleichfalls ein Teil der Beſatzung den Tod gefunden habe
Nach einer von der Times veröffentlichten Aoydemeldung aus
Frage vom 2 März iſt der japaniſche Dampfer Zenra

aru 994 Tonnen verſenkt worden
Madrid 18 März Funkſpruch vom Vertreter des

Korr Bureaus Der Jmparſial meldet aus Bilbao daß
der däniſche Dampfer Vivina 425 Tonnen mit Kohle
von England nach Frankreichs unterwegs in der Nähe von
Bordeaux von einem Unterſeeboot verſenkt worden ſei

Proklamation des Großfürſten
Michael Alexandrowitſch

WIB Kopenhagen 17 März Ri Bureau meldet
aus Petersburg Großfürſt l tſch hatwachſtehende Proklamation erluſſen Darch meines
Bruders Willen wurde mir eine ſchwere Aufgabe aufDeriegt indem mir während eines Krieges ohne Seitenſtük



un a Skuzen der Laiſerliche Thron über
tragen wa von dem gleichen Gedanken derdas erfüllt das Wohl des Vaterlandes allem
vo ich den feſten Eniſchluß die höchſte
Macht nur unter der Bedingung anzunehmen za dieſes der Wille des Volkes iſt
indem das
Repräſentanten in der konſtitutionierenden

die el und die neue Verfaſſung des ruſſiſchen Staates feſtſetzen muß
Jndem ich den Segen des Höchſten herabflehe ſtelle ich allen
meinen ruſſiſchen Mitbürgern anheim ſich der Regierung
unterzuordnen die auf die Jnitiative der Duma gebildet
und mit aller Macht und Autorität ausgerüſtet iſt bis die
durch die eine direkte gleiche und geheime Abſtim
mung gewählte konſtitutionierende Verſammlung durch ihreni e die Regierungsform den Volkswillen ausge

Entthront werden oder auf den Thron
verzichten

Die v in Bee ecge 77 e
Amſterdam 18 März Na emeen Handelsvlad meldet der Petersburger Korreſpondent der Daily

ſeinem re r Z a be er in vangehalten wurde nach Pſkow ab wo er mer kleinen Garde noch befindet Er wurde vor die

Alternative geſtellt entweder auf den
Thron zu verzichten oder entthront zu werdenDie Sarin befindet ſich in Zarſkoje Selo Der
Kommandant des Palaſtes hat dem Vertreter der Duma

fein Ehrenwort gegeben daß die Zarin keinen Flucht
verſuch unternehmen werde

Die Armeekommandanten für die Revolution

Genf 17 General Alexejew der der Duma
oekanntlich ſeine Ergebenheit ausſprach hat an Stelle Gur
kos das Oberkommando übernommen Die Generale Rußki
und Bruſſilow telegraphierten dem Dumapräſidenten daß
ſie ſich mit ihren Armeen der neuen Regierung anſchlöſſen

Verbannung des Zaren
Kopenhagen 18 März Wie hier gerüchtweiſe ver

lautet wird der bisherige Zar Nikolaus Rußland vor
läufig verlaſſen und ſich in das Ausland begeben Die
Wahl des Aufenthaltsortes iſt nicht bekannt Es heißt daß
der Zar ſich zu dieſem Schritte verpflichten mußte und
daß man ihm dafür völlige Sicherheit gewährleiſtet hat Eine
Beſtätigung des Gerüchtes liegt vorderhand nicht vor

Duma und Großfürſt Michael
Stockholm 17 v Der Petersburger Berichterſtatter

der Morning Poſt gibt die folgende Schilderung der Er
eigniſſe vom Montag bis zum Mittwoch Am Montag früh
verſammelten ſich die Dumamitglieder im Tauriſchen Palaſt
und faßten den Beſchluß eine proviſoriſche Regierung zu
bilden Zu dieſem Zwecke begab ſich Rodſjanko begleitet von
Militär und Dumaabgeordneten in den Marienpalaſt wo der
Miniſterrat verſammelt war Alle Miniſt ligten ein

ihr Abſchiedsgeſuch einzureichen bis auf d niniſter
der erklärte ſeinen Miniſtereid nicht brech n Da
rauf fand eine ung im Beiſein des Gr Michael
ſtatt die beſchloß ihn zum Regenten auszuruſfen und den
Miniſterrat zu verhaften

Vom Zaren war bisher keinerlei Nachricht eingetroffen
obgleich ihm zwei Warnungstelegramme geſchickt worden
waren Am Mittwoch herrſchte in Petersburg noch ein Zu
ſtand namenloſer Verwirrung Die proviſoriſche Regierunbeſchloß den Sozialiſten nachzugeben falle der Zar ſich
weigerte ihre Forderungen anzuerkennen und Rußland zur
Republik zu erklären doch ſollte vorher ſeine Stellungnahme
abgewartet werden Am Mittwoch ſchloſſen ſich dann noch
viele Städte Moskau an der Spitze den Revolutionären an

Die Krim der künftige Aufenthalt des Zaren
Stockholm 17 März Dagens Ryheter wird aus Ha

raranda gedrahtet Nach am Freitag abend hier einge
gangenen Petersburger Nachrichten hat die Revolution s
regierung beſchloſſen dem Zaren einen
Aufenthaltsortin der Krimanzuweiſen wo
er bis auf weiteres zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
verbleiben ſoll Der höchſte Befehlshaber der finnländiſchen
Truprven hat eine Proklamation erlaſſen in der er das Militär
ermahnt ſich der neuen Regierung zu unterwerfen Bisher
wäre bei den finnländiſchen Truppen keinerlei Neigung wahr
zunehmen geweſen das alte Regime zu ſtützen Beſonders be
achtenswert wäre es daß die Garniſon von Sveaborg ſich der
revolutionären Regierung angeſchloſſen habe
Ueber die Ermordung Buchanans fehlt in Stock

holm noch jede Nachricht Die engliſche Geſandtſchaft erklärte
7 retern gegenüber die Nachricht für wenig glaub
würdigDer Haparanda Nyheter erfährt aus guter Quelle
daß die ruſſiſche Revolution von der Arbeiter
partei und den Sozialdemokraten für den14, Mä feſt geſetzt war Der frühere Ausbruch der
ſelben werde durch politiſche Erwägungen erklärt und durch
den Wunſch der Revolutionäre ſich nicht durch die Reaktion
überraſchen zu laſſen

Huvudſtadsbladet meldet folgenden Befehl des
neuernannten Kommandanten von Wiborg
an den alten Der höchſte Chef der Oſtſeeflotte hat mir den
Befehl über die Feſtung Wibvorg anvertraut die ſeit dem
12 Mörz als unter dem Belagerungszuſtand befindlich er
tlärt wird Anterſchrift Kommandant Generalgouverneur
Paſchtſchenko

Der Geburtstag des Friedens
Jn der Kopenhagener Politiken äußerte ſich ein Kenner

der ruſſiſchen Verhältniſſe folgendermaßen
Es ſind nicht die gemäßigten Kadetten die hinter

der Revolution z ſondern ganz ſicher dieSozialiſten die die anderen vor ſich her
ſchieben Jn den letzten Sitzungen der Duma waren es
die Soziaſiſten die flammende Reden hielten Kerenski
den der Vollzugsausſchuß zum Juſtizminiſter gemacht hat
erklärte offen Wenn man uns erzählt daß der Feind

durch Abſtimmung eri ne f
ammlung

n

Der auilliche deutſche
WTB Berlin 18 März abends Amt lich Jn dem

von uns freiwillig geräumten Geländeſtreifen zwiſchen Arras
und Aisne beſteht nur an einigen Stellen Gef erührung
unſerer Sicherungen mit feindlicher Kavall
anterie

und Jn

Beiderſeits der Maas zeitweilig rege Gefechtstätigkeit
An der Oſtfront n Beſonderes
Die Kümpfe bei Ochrida und am PreſpaSee ſowie

nördlich Monaſtir ſind heute wieder aufgelebt und ſind noch
nicht abgeſchloſſen

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
WIB Wien 18 März Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Coſtabella ſcheiterte ein Gegenangriff der

Italiener in unſerem Sperrfeuer
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

m ÄÜÄÜÄÄÜX nennenauf Frieden zu ſchließen und nicht ſo weitgehende
Forderungen aufzuſtellen wie ſie in der Antwort der
Entente an Deutſchland enthalten ſind Die Revolution und
die neue Regierung müſſen ſich auf die Sozialiſten und die
Volksmaſſen ſtützen die kriegsmüde ſind Glaubt man wirk
lich daß ein Land mit einer ſo mächtigen geſchichtlichen Ver
gangenheit ſich mit einer kleinen netten Revolution ſo ohne
weiteres abfinden könnte Nein wenn ſie erſt kommt iſt
das Chaos unvermeidlich dann wird ſie wie ein Erdbeben
Die Revolution kann leicht größeren Umfang annehmen als
diejenige von 1905 und wird ſicher auch viel folgenſchwerer
werden als dieſe Ein Rieſenreich wie Rußland das ein
Sechſtel unſerer Erde einnimmt kann nicht gleichzeitig Revo
lurien machen und Kriegführen daher nenne ich den
11 März in Petersburg den Geburtstag des Frie
dens Juſt zminiſter Kerenski ſagte nach einer
Reutermeldung in einer Anſprache an Arbeiterdelegierte er
ſei zwar in die proviſoriſche Regierung eingetreten aber er
bleibe doch was er früher geweſen ſei nämlich Re
publikaner

e

Jtaliens troſtloſe Lage
Lugano 18 März Jnfolge Kohlenmangels

ſind in Jlalien eine ganze Reihe Betriebe die Munition her
ſtellen nur noch halbtägig beſchäftigt Die Kohlennot wird
immer größer und ein italieniſcher Miniſter äußerte lich da
hin daß die Lage für Jtalien unhaltbar werden
würbe es gäbe auch im Miniſterium bereits Stimmen die
den unglücklichen Ausgang des Krieges vorausſagten Italien
habe durch den Krieg nichts mehr zu gewinnen durch eine
Fortſetzung dagegen noch viel zu verlieren Jn einigen
Bezirken Jtaliens ſoll geradezu Hungers
not herrſchen infolge unzweckmäßiger Perteilung der
Lebensmittel Das Volk habe noch eine gewiſſe Geduld aber
dieſe könne auch eines Tages zu Ende gehen Durch die
Militärdiktatur werde bisher dafür geſorgt daß keine Ein
ſpruchsverſammlungen ſtattfinden Es werde jedoch viel
Wühlarbeit geleiſtet und der Sicherheit halber ſeien in
vielen Städten Truppen zur Aufrechterhal
tung der Ordnung zurückbe halten All dieſe
Anzeichen ſeien ſeit Einſetzen des uneinge
ſchränkten Anterſeebootkrieges im Mittelmeer
in dauernd verſtärktem Maße aufgetreten Die
Stimmung in Jtalien beſonders in Geſchäftskreiſen ſei
äußerſt gedrückt und die Kriegsmüdigkeit allgemein

Holland vertritt uns in China
Peking 17 März Reuter Holland hat die Ver

tretung der deutſchen Intereſſen in China übernommen
Holländiſche Soldaten haben die deutſche Geſandtſchaftswache
entwaffnet und die Kaſernen beſetzt Jn Schanghai weht
die holländiſche Flagge auf dem deutſchen Konſulat

Notiz des WTB Hier liegen amtliche Nach
richten über die Richtigkeit dieſer Meldung nicht vor

Beldiman s Anklage gegen
Bratiaunu

J Ein bemerkenswerter Brief
Bukareſt 18 März Am 6 Dezember 1916 an dem Tage

da die deutſchen und verbündeten Truppen in Bukareſt ein
zogen hat Alexander Beldiman Rumäniens lang
jähriger Geſandter am Berliner von Kopenhagen aus
an den Miniſterpräſidenten Jonel Bratianu ein Schreiben

erichtet welches geſchichtliche Bedeutung beſitzt als ſchwerſte
Anklage die da ein hervorragender rumäniſcher Patriot und
Staatsmann dem Leiter der rumäniſchen Regierung und
ſeinen Beratern entgegenſchleudert Der Brief deſſen ge
treuen Wortlaut die Gazeta Bucureſtilor veröffentlicht
lautet in der deutſchen Ueberſetzung

Charlottenburg bei Kopenhagen
23 Nov 6 Dez 1916

Herr Premierminiſter
Angeſichts der rauchenden Trümmer unſerer Heimat

richte ich als derjenige der Sie volle zwei Jahre lang un
abläſſig vor den unſeligen Folgen Jhrer Volitit gewarnt
hat die Frage an Sie wie Sie vor unſerem Volke das furcht
bare Unheil zu verantworten gedenken das Sie über uns
heraufbeſchworen haben und für das die volle Schuld in
erſter Reihe Sie und Jhren Bruder Vintila trifft

Heute liegt der klare Beweis dafür vor daß alle Be
rechnungen und Vorausſetzungen auf denen Jhre Kriegs
politik fußte falſch waren Ueber neun Monate lang haben
Sie dem Lande weis gemacht daß der Fall der Dardanellen
unvermeidlich ſei Sie haben unſer wirtſchaftliches Leben
aufs ſchwerſte geſchädigt während dank einer ſtandalöſen
Günſtlingswirtſchaft eine kleine Clique unerhörte Gewinne
einſtecken durfte Indem Sie hartnäckig jede Auskunft

erſchöpft ſei ſo müſſen wir offen zugeben daß auch wir

Ruſſen ſind ir haben kein Menſchenmaterial und auch keine Mittel zumKriegführen mehr Wir fordern die Dumag

über die wahre militäriſche und politiſche Lage verweigertenund dadurch alle Ernſthaften und Beſonnenen außer Stand
ſetzten ſich r8 eingehende Studien ein eigenes Urteil zu
bilden haben Sie über das Schickſal des Landes auf Grundvon gewiſſenloſen Fälſchungen entſchieden die von der e

gen ſelbſt mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln in
mlauf geſetzt worden wären Es war nur ſelbſtverſtänd

lich daß alles was ſich auf dieſem Grunde aufbaute haltlo
in ſich zuſammenfiel Sie ſind in den en1 Jn der Vorausſetzung daß in der Dobrüdſcha eine
große ruſſiſche Armee bereit ſtehe die gemeinſam mit der
unſeren eren werde Dieſe große Armee war nicht vor
handen Rußland ſtellte für die Dobrudſcha nur zwei bis dreiDiviſionen bereit Die elementarſten Gebote der Vorſicht
hättenverlangt daß Sie ſich ehe Sie den 2 erklärten
obſoluteſte Gewißheit darüber verſchafften welche Heeres
kräfte für die Abwehr einer bulgariſchen Offenſive zur Ver
fügung ſtanden Sie können ſich auch nicht darauf berufen
daß die Ruſſen etwa nur durch unvorhergeſehene Zwiſchen
fälle am rechtzeitigen Eingreifen verhindert worden ſeien
denn ſelbſt in den drei Wochen während derer nach dem Falk
von Tutracaia die Offenſive des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen ruhte konnte die ruſſiſche DobrudſchaArmee nicht
auf einen Stand gebracht werden der ihr ermöglicht hätte
den Fall Conſtantzas zu verhindern und damit den ſchwerſten
Schlag abzuwenden der das Land treffen konnte Was dieſer
Schlag für uns bedeutete das wird man wohl vielleicht erſt
ſpäter in vollem Umfange ermeſſen können

hatte Sie rechtzeitig darüber informiert daß nach
zuverläſſigen Mitteilungen die mir geworden waren die
Zentralmächte bedeutende deutſchebulgariſch türkiſche Streit

kräfte bereit hielten um ſofort in der Dobrudſcha einzu
greifen wenn Sie in Aktion treten ſollten

Nachdem wir Conſtantza und die VBahnlinie von Cerna
voda bereits verloren hatten Sie noch Ende Oktober n St
den traurigen Mut öffentlich zu erklären daß die ſchlimmſte
Gefahr für Rumänien überwunden ſei ja Sie haben das
ſogar in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe vor Europa
behauptet Siehe die Nummer des Daily Chronicle vom
1 November 1916 n St

2 Sie haben weiter mit der Unterſtützung Jhrer Pläne
durch eine Offenſive des Generals Sarrail gerechnet ob
gleich nicht einmal in London irgend jemand daran glaubte
daß dieſe Offenſive die Machtſtellung welche ſich die Zentral
mächte auf dem Balkan geſchaffen tangieren könne Heute
weiß man auch in Paris die Wahrheit Die Einnahme
Monaſtirs war weiter nichts als eine Abſchlagszahlung an

auch Rumänien teilt
3 Sie haben ſich durch falſche

Annahme verleiten lIaſſen es bedürfe nur Jhrer Kriegs
erklärung an die Zentralmächte damit Bulgarien ſeine
Voerbündeten im Stich laſſe Sie hahen dieſe Annahme zur
Grundlage wichtigſter Entſcheidungen 877
in direktem Gegenſatze zu allem ſtand was
Berlin immer und immer wieder über den Charakter des
BVündniſſes zwiſchen Bulgarien und den Zentralmächten be

der Dardanellenfrage im Jahre 1915 mit entſcheidendem Er
folge gefördert haben Jch weiſe Sie auf die Enthüllungen
des Generals Averescu hin die der Daily Telegraph vom
9 Oktober 1916 veröffentlichte und welche die kataſtrophalen
militäriſchen Folgen nachwieſen welche die abſolut irrtüm
liche und grundloſe Vorausſetzung für den ganzen weiteren
Verlauf des Feldzugs nach ſich e d

4 Sie haben in unſeren militäriſchen und politiſchen
Kreiſen den Glauben verbreiten laſſen daß man mit der

Ungarn einen Krieg den Rumänien der Doppelmonarchie
aufzwinge dieſe allein ausfechten laſſen Dabei iſt Jhnen
Monate zupor amtlich in der kategoriſchſten Weiſe erklärt
worden ar nicht zu denken ſei Seit langem
iſt Jhre Regierung darüber aufgeklärt worden daß eine
Kriegserklärung Rumäniens an Oeſterreich Ungarn eine
Kriegserklärung Deutſchlands an Rumänien ſofort nach ſich
gert werde Das war Jhnen aber ganz gleichgültig ſo
ald es Jhnen in den Kram paßte Armee und Volk über

dieſen doch höchſt weſentlichen Punkt zu Rufen
5 Sie bauten feſt darauf daß die Ruſſen bei Kowel

und Lemberg entſcheidende Schläge führen könnten Alles
was Jhnen aus beſter Quelle berichtet wurde und was Jhnen
zu den ernſteſten Bedenken hätte Anlaß geben müſſen konnte
Sie nicht einmal beſtimmen ſich gründlich über das tatſäch
liche militäriſche Stärkeverhältnis zu unterrichten das an
den in Betracht kommenden Fronten beſtand nachdem die
letzte ruſſiſche Offenſive ihren Hauptzweck den Durchbruch
nicht zu erreichen vermocht hatte General Bruſſilow ſelbſt
hat in der Times am 10 November erklärt daß Rußland
erſt im kommenden Frühjahr auf jene Höhe militäriſcher
Leiſtungsfähigkeit gelangen werde die ihm geſtattet die
verlorenen Provinzen wieder zu erobern

aß hieran

u Vaterlande bereitet haben lange ehe es Frühjahr
ward

Deutchſe Kriegsberichterſtatter welche Augenzeugen der
Kämpfe in

wundernd die Tapferkeit Hartnäckigkeit und den Helden
mut anerkannt mit dem die rumäniſchen Soldaten das Land
ihrer Väter unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ver
teidigten Alle dieſe ungeheuren Opfer an Gut und Blut
und kebendiger Kraft Se n Sie und Jhre Geſchäftsfreunde
unſerem Volke dadurch aufgezwungen daß Sie uns zwei
Jahre lang unabläſſig über die wichtigſten militäriſchen und
politiſchen Vorgänge falſch informierten Durch einen or

Betrug haben Sie das Schickſal dieſes Landes
eeſiegeltch werde zu ca Zeit auf Grund von Akten und Doku

menten beweiſen können daß Sie u Oeffentlichkeit über
die wahre Lage der Dinge getäuſcht haben indem Sie
glauben machen wollten wir könnten in dieſem Kriege mit
re und begründeten Ausſichten auf Erfol
während es ein leichtes geweſen wäre das Land vor dieſer
ſchrecklichen Kataſtrophe zu bewahren Nicht um Rumänien

den Ruin und die Vernichtung unſeres Vaterlandes herbei
zuführen wurden die beſten Kräfte unſeres Volkes argeſes

So ſtellt ſich Jhr Werk und das Jhrer Mitſchuldigen
dem objektiven und patriotiſchen Urteile dar Sie müßten
in tiefſter Seele erſchauern wenn in Jhrem Jnnern auch
nur noch der beſcheidenſte Reſt eines Gewiſſens übrig ge
blieben wäre

gez Alexander Beldiman
WTB
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die unglücklichen Serben deren Schickſal dank Jhnen nun

u der

3

richtet jenes Bündniſſes das Sie durch Jhre Haltung in

Möglichkeit rechnen dürfe Deutſchland werde Oeſterreich

Jch frage Sie heute welches iſt das Schickſal das Sie

Rumänien waren und ſelbſt die amtlichen
deutſchen Heeresberichte haben zu wiederholten Malen be

eintreten

eine reichere und ſchönere Zukunft zu ſichern ſondern um
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